
Geschichte der Anlage VO  @E Kırche und
Kloster der Benedıiktinerabtei Metten.

Von ilhelm Fink OSB, etten.

Im a  IO 2306 trat das Kloster Metten eın chreckliches
Brandunglück, das ogrößte, das 6S In seiner Tast 1200 jJährigen
Geschic erı  en hat DIie O11Z; die VON dieser atas
strophe Nachricht 91bt, hebt hervor, daß das Feuer auch die
Mauern zerstorte S1e ıll damıt die G  He des Unglückes
andeuten. Das Kloster 1st NIC bloß ausgebrannt, sondern DIS
1T seine (Girundfeste niedergebrannt. Wır Iragen Uuns, WIe
eine solche Zerstörung möglich War Mit der Beantwortung
dieser rage verbinden WITFr den Versuch, die Iteste Klosteranlage
Von Metten aufzuzeigen. Es wıird sıch zeigen, daß die Iteste
Anlage als Kern in der eutigen steckt

1920, als Metten die Erinnerung den Juli 720 beging,
den Tag, dem Abt Roman 8l äarkl] den Grundstein ZUm
eufigen Langhause 6916 erschien VonNn dem Verfasser dieser
Zeılen eine Abhandlung: DIie eitener Stiftskirche, hre (je-
schıchte und hre uns S1e konnte VON der altesten Zeit NUur
weniges berichten er iindet sıich auch in den Kunstdenk-
mäaäalern VonNn Bayern (Niederbayern VII und Bez -Amt
Deggendor diese Periode Tast Salr HAC berücksichtigt. Der
Band erschien 027 Seit dieser Zeit siınd bel verschiedenen
Bauausführungen da und dort Fundamente, die der iIrühesten
Zeıt des tiıftes angehören, zutage BEILETEN. Sie gewährten
manchen 1n  1C in die Iteste Klosteranlage. ıre Rekonstruk-
tıon erscheint er eute sehr aussichtsvol DIie vorliegendeArbeit möchte eın Beitrag sein ZU7- Erkenntnis der auge-schichtlichen Entwicklung Mettens

Aus dem Beginn des Jahrhunderts hat siıch 'ın ST Gallen
eine Zeichnung erhalten, auft der die Anlage eines Benediktiner-
OSTers eingetragen ist Es wurde nıt eC beiont, daß dieser
Plan nıchts Neues nthält, sondern 1L1UT das es  alt, Was m
en auft baugeschichtlichem Gebiete JTräadı:tiöon geworden Warl.
Metten ist ZWar schon eın Menschenalter VOT Aufzeichnungdes Planes gegründet worden. ber WIFr dürfen iıhn
selner traditionellen Gebundenheit ZUr Aufdeckung der altesten
Anlage uUunNnseres OSters heranziehen. TeIlNCc mussen WI! uns
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des grundlegenden Unterschiedes D7eWU bleiben der zwischen
UinNnserenm Kloster und ST (Jallen besteht In Metten wurden
die Konventgebäude autf der Nordseite der Kırche errichtet
enn das Gebiet, das sıch sudlıch VON der Kırche ausbreitet,
War nfolge der regelmäßigen Überschwemmungen des dort
vorbeifließenden Baches versumpft. Es erschien Tur nensch-
1C Wohnungen ungeeignet Abgesehen on diesem nier-
schiede können WIT eiNne weitgehende UÜDereinstimmüung
zwischen dem lane VON S Gallen und der ersten Anlage on

feststellen
Fıne Kekonstruktion der altesten StTITtSskKiIrche Metten

muß 11 esten hbei den Türmen einsetzen Es IST noch nıcht
genügen eachte worden daß diese {Iurme während des
Miıttelalters his 45() rund aren Auf eINET Zeichnung AUs
dem a  re 414 die sıch auft dem Einban  eckel des etitene
Evangelıars der Münchner Staatsbi  i1othek erhalten hat
können WIT diese Eiıgenar der beiıden Westtürme feststellen
em hat sich DIS eute 1111 Nordturm das Erdgeschoß des
runden Turmes erhalten Es entha eiNne steinerne endel-
treppe nıt ansteigender Tonne DIiese Anlage geht au die Zeıt
VOL 100 zurück undtürme WEeIST auch der ST allener
Plan auft SO können WIT sS1C auch IUr Metten In Jahrhundert
annehmen Geht SC  1e  IC auch das Erdgeschoß des eutigen
Nordturmes NIC diese Fru Zeit zurück, ist 0oCNH NT
der Möglichkei rechnen, daß der spatere Neubau 4111 es
Fundament gesetzt wurde. Es konnte auch sonst die Fest-
stellung gemacht werden daß die verschiedenen Bauperioden
INm wieder mıT Sanz- Abweichungen dıe schon VOI-
handenen Fundamente benuützten er tecken auch den
jetziıgen Ausmaßßen die iIruheren

Das anghaus der eutigen Stifskirche Fa CLH6 ichte
Breite VON 225 eiıiche Breite weIist auch der Kreuzgang
äUT An der Ecke, West- und Nordtrakt zusammenstoßen
IMI die Breite SO beträgt die Breıite der Westfifront der
Sanzen Klosteranlage Von ihr macht die Breıite der
Kirche WIEC schon erwähnt aus Das Verhältnis ISt also
Wie steht c5S aber miıt der ange der Anlage ? Hıer WIT

vorwegnehmen daß 11 Verlaufe des Mittelalters die
Klosteranlage weıiter nach sten hinausrückte ber 6S konnte
mehrfach die Beobachtung gemacht werden, daß die ange,
die den SS Kreuzgarten herumlaufen, ursprünglich

75 rel Da die Anlage gegenwärtıg In
Tel 1st erg1bt sıch als ursprüngliche Breıite Tüur den Hof

Wenn WIT NUunNn eute die Feststellung machen daß
änge und Breıte des Kreuzgartens siıch WIC verhalten

ürfen WIT ein gleiches auch für die Vergangenheit annehmen



E E” 8 D_ —

»”

E
'

vmN

E N E  E O  A|1|O|

Wiılhelm in OSB

W

W

[1]1=-=-

Das karolingische Oratorium

270

—- 9898 Z ı— 75ıa — d

06’91
e/a}

2392

Jufs



Geschichte der Anlage VON Kirche un Kloster USW. 23

ann WäarTr aber die ursprüngliche an des Lichthofes 1301
Haniftmanns Annahme, daß die Benediktiner den Fuß
098311 nahmen, findet hier hre Bestätigung. Der TeUZ-
garten War er ursprunglıch 100 Fuß lang und Fuß rel
Ferner konnte verschiedentlic Testgestellt werden, daß die
Kaume, die sıich die Kreuzgangflügeln anschließen, elne breıte
VON 3,29 hatten SO erg1bt sıch als ange TUr die Anlage
4950 I, also 150 Fuß Da dıe Breite der Sanzen Anlage 98
oder 165 Fuß beträgt, 1St das Verhältnis VON Breıite und
ange 165 150 oder

Nachdem die abe VON Kırche und Kloster Tur die ruh-
zeit bestimmt sind, 1st S uUunNnseTe aächste Aufgabe, den LUn d
SE der Kirche naher umreı1ißen. Es euchte e1n, daß esS sich
hier ‚34886 e1ne reıin schematische Wiedergabe der en aro-

Auf Einzelheiten mußIingischen asılıka andeln annn
solange verzichtet werden, DIS Nachgrabungen Auf-
schlüsse ergeDEN. Es wird hier 1Ur versucht den Plan, VON
St (jallen auf Metten übertragen. el nuß VonN AnTang

eachte werden, daß 6S sich In alle um eine reine
Mönchskirche handelt, dıie Zwecke elner Seelsorgekirche völlig
außer acht bleiben Die ange der Kirche legt c5S nahe. S1e
beträgt ohne die JTüurme, die nach dem Plan VON ST Gallen
ohne unmıttelbaren Zusammenhang mıt der asılıka stehen,;

In Es kommt hInzu, daß Metiten auTt Rodungsland angelegt
wurde Daher auch NUur wenige Laljen da, dıe den (jottes-
dienst hätten besuchen können. ESsS kommen hier hauptsächlich
die Knechte und agde in rage, dıe unmı1  elDar dem Kloster
1enten Für die VON der el entiern wohnenden abhängigen
eute wurden 1n Neuhausen, Berg, Edenstetten Seelsorgs-
kirchen erbaut S1e erhıielten in Neuhausen ihren Miıttelpunkt,
das Pfarreli wurde. SO wırd 6S verständlich, daß in Metten (ASs
eigentliche anghaus, das sich in ST Gallen Inderl, fehlt FUr
die wenigen Laı:enbesucher genugte das westliche echtecC der
asılıka

Es ist keıin Zweifel, daß auch ın Metten dieses estwer
halbrunden Abschluß ZEISTE. Vielleich War c5S auf den Seiten
eines regelmäßigen Vieleckes in Arkaden ausgebaut. Wır
Tolgern 6S daraus, daß NUur die Türme keinen unmiıttelbaren
Zusammenhang mit dem übrigen Bau hatten ach dem an
VON St Gallen mussen SIE frel gestanden en Aus dieser
atsache hat Nan schließen wollen, daß Ss1€e Wachtürme SCWESCH
seı1en 1ıne andere Bestimmung 1e2 aber näher. ur Qa
zwecke waäre der Grundriß lein SCWESCIH. In Metten beträgt
der außere Durchmesser NUr 390 398 Es Treppentürme;
daher haben s1e auch runden fTundrı Es leg AUus diesem
Grunde dıie Annahme nahe, daß auch in Metten wWwI1e anderen
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rtien das estiwer doppelgeschossig War In diesem alle
WwIrd dann eine Bogenstellung die Verbindung mıt der asılıKka
hergeste en iıne solche ellung deutet übrigens auch
der St allener FEntwurft

DIie äange der asılıka gestattet den Schluß, daß hr In NEeEN-
in 1er Rechtecke aufgeteilt WAäar. Das westliche echtec

WAar, WIe WIr gesehen aben, für dıie Lalen gestimm({t, während die
übrigen eıle dem (jottesdienste vorbehalten aieH Der
Mönchschor Jag 1mM östlıchen echtec zeigte sicherlich
halbrunden Abschluß DIie beiden mittleren eıle etfen
ZWEeI uadrate 1e I1l Im östlıchen Quadrat lag der och-
ar. An selinen beıden Längsseiten grenzten m Norden die
Sakristel, 1Im en die Bücherel Eın Teıl der auer, die
den Hochaltarraum VON der Bücherel aDSCHIO wurde neulıch
bel Anlage einer Tu füur den verstorbenen ABt Wiıllıbald Adam

Daß in Metten abweichend VON ST Gallen dieauifgedeckt.
Sakristel auf der Nordseite errichtet WAaT, ergibt sıch aus Tolgen-
dem Der Raum, der eute gewöhnlich intersakristel genannt
wird, u  18 in en Aufzeichnungen den Namen ‚„„Alte akKrTı-
stel‘; ohl In Erinnerung irühere, Adus der ersten Zeıt Stam.-
mende Verhältnisse

Im zweıten Quadrat nach dem Plane on St (jallen

schule mit ihrem Lehrer verstehen. ıne solche können WIr auch
der Sängerchor seinen latz Wır mussen darunter die Kloster-

für Metten In damalıger Zeit voraussetzen, da 65 sıch un ein
Kloster nach der egel des ened1i handelt Die beiden 111
leren eıle ragten 1m en und Norden über die allgemeine
Baulinie hiınaus. Hıer agen auch die beiden ingänge.

In ST Gallen StTan in der Kırche eiIn hl  reuzaltar
uch für Metten trifft 0S Der l]tar stan WIe m aleman-
nischen Kloster, In der der Kırche, der Stelle,
Sangerchor und Hochaltarraum zusammenstießen. Das AT
auch Tür Metten Hıier rwähnt ihn noch eine Urkunde aus
dem a  e ©6 Es el darın VON ihm ausdrücklich, daß
eT in der des Muünsters sStTe Mit letzterem USAdruc
wırd in Metten häufig das anghaus der späteren Stiftskirche
bezeichnet Es 1st das auch eine Erinnerung die Zeit, die
Kıirche tatsächlıc NIC größer War als das anghaus der
jJüngeren Zeıit

In St Gallen schloß sıch 1mM sten die Kırche eine
Kapelle d dıe der Mutter (TOLTLeSsS geweıht WAar. Da S1e
VielTaC VOT der eigentlichen Klosterkirche erbaut wurde,

am S1e auch den Namen ‚„Alte Kapelle  ““ uch in Metten
gab esS eıine Marıenkapelle, die diesen 1te führte Bruschius,
der uns das Derichtet, rrt aber, WenNnn er glaubt, die Kapelle,
dıie er sah, stamme Aus der altesten Zeit des osters, und ennn
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GE diese se1ine Annahme M1t der Massıviıtat der dort befind-
Denn dıie Marienkapelle, dieichen Steinbäanke begründet.

Bruschius gezeigt wurde, natte ihren Z gewechselt. Daß
s1e ursprünglıch auch 1n Metten . östlich VON der Stiftskirche
tand, erg1ibt sich aus Tolgendem. Die Marienkapelle diente
In den Ostern einem doppelten Zwecke er War s1e dop-
pelgeschossig. Das eiıne der beiden (Geschosse WarTr TUr die
Kranken, das andere HTr die Novıizen estimm er sehen
WITFr auft dem lane on ST Gallen, daß beiden Seiten der
Marienkapelle Häuser I SEUE die Kranken und Novıizen DE
sehen sind. uch in Meftten Stan DIS TE dıe Infirmarıe SUud-
stlich (0388| Presbyterium der jetzıgen Stiftskirche Das NOvI-
zenhaus WäarTr auft der Nordseıite errichtet Darauf 1St die Gewohn-
heit zurückzuführen, daß der Jatz ıınter der Kirche heute noch
Novizengarten el

In der ahe der alten Infirmarie wurden bel Anlage eines
Kellers Mauerreste aufgedeckt. Man konnte dem aterıa
und der Technik selner Verwendung erkennen, daß S1€E der
altesten Bauperiode angehören. Es keine eigentlichen
Steine, sondern Granitplatten VON geringer icke, die sich
ereits 1m Gelände inden oder sıch nıit einfachen Werkzeugen
abspalten lassen. ach dem lane on ST Gallen dürfen WITr
In den Mauerresten die Fundamente der en el sehen.
och a1:4 lag hier eIn artchen, das dem bte vorbehalten
Wa  n S1e er sich dann der udseıte der stapsıs. ach
esten Tolgte in ST (Gallen das Schulhaus, das In der der
asılıka dem ortigen Ausgang gegenüber Jag In Metten
konnte bisher keine Spur VOII ihm gefunden werden. och

In Metten er sıch mweiter Wwestlıc lag das Gästehaus
späateren elalter auft seinen Fundamenten eın Krankenhaus
Es ist möglich, daß damals, AES 5 TUr Kranke bestimm wurde,
die Unterkunfit Iur aste weliter nach Sudwesten verlegt wurde,

die Stelle; die spätere Hoftaferne, das heutige as  aus
ZUE Post, ihren latz rhielt

An der Nordseite der Kırche rhoben sıch die Gebäude
DHOS den Konvent Im sten WarTr 1m Erdgeschoß der Kapitel-
saal, 1m Obergescho das ormıtorium eingerichtet. Da auch
In Metten anfangs und auch später dıe Zahl der Mönche sıcher-
lich ZWO NıcC überschrıitt, War das Schlafhaus bel einer
änge (028! 2  3 und einer Breıite VON &S m genügend. egen
Norden Tolgte der Speisesaal nıt der 116 Der Kingang in
das Refektoriıum Jag dem nor  ichen Ausgang der Kirche CH-
über. Bel der Erneuerung der jefzıgen Pforte, dıe iın der efzten
Zeit durchgeführt wurde, wurde in der Mauer, die das erste und
zweite Sprechzımmer trennt, eın massıver Bogen aufgedeckt.
Eın ahnlicher ogen fand sich auch ın der auer, die das heutige
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derErholungszimmer Brüder VO  z Kreuzgang aDbschHlıe
Der alte Speisesaal 1ST übrigens noch erhalten 1en Jetz als
Keller In der ersten Zeıt lag eın solcher 111 Westtrakt der
Klostergebäude Wır können hier beobachten WIC das radreic
INn erlautTte der Jahrhunderte angewachsen IST

Wır hier GLE weitgehende Übereinstimmung MB GE
ST (GGallen teststellen Es Da das auch Tür die Anlage der
Wirtschaftsgebäude Da der ra dem heute die
Brauerel die Bäckereli und dıie untergebracht Sınd in

Kloster entiern 1eg Was der ange des en Kreuzganges
entspricht können WIT auch hier annehmen daß alte aße
vorliegen. Wenn WIT für die ühle ecinNe Breıte VON I AN-
setzen, der Tatz auTt dem sich die Klosteranlage erhob,
CI Breıite VON 300 und eINe ange VON 150 Ahnliche aße
reiien WIT auch Del en eichshöfen Ferner entspricht die
Unterbringung der obengenannten eirıi1eDe durchaus dem
lane VON ST (jallen Der C endete 111 esten
LIn1ıe MT dem en Klosterkeller also dort DIS die Ne1uw-
ZzeIt der Durchgang den spateren Bauhof lag DIe en
UOkonomiegebäulichkeiten agen mehr nach Westen

IDas Klostergebiet War er Zeit DC en und esten
durch den SOS Perlbach und den dUus dem esten kommenden
eiInDaAaC abgeschlossen und gesichert der sıch hıer IN1 Arst{-
genanntem ach vereinigte Eıne leiche Sicherung erga sıch
IM Norden noch 1 späaterer Zeıit unmiıttelbar hınter dem
Kloster dreli größere eiher agen egen esten ildete CIM
Wall mit vorgelegten Graben das Hindernis Iuür Annäherung
r setizte SUu  iIch des jetzıgen Waisenhauses R1N und 1ef nach
Suüdosten über die Stelle, eute noch die Straße nach Eo2
CIHS teıgung nmacht

SO WIEe WIT es bısher geschl  er aben, INUSSeN WIT uUnNnNSs
Metten 1 einer TunNze1l vorstellen In der folgenden Zeit
1st nıchts dem Was bIs orthın errichtet worden geänder
worden Metten wurde INn Jahrhundert VON dem mächtigen
Geschlecht der Babenberger abhängıg In der Zeit der Unfre1i-
1e1l traäten auch der ıftung des selıgen (Jamelbert Kanoniker
Al die Stelle der Mönche Aber auch S1C haben An der HSS
ıchen Anlage Testgehalten Über 200 a  re dauerte dieser
ustan Hret 157 111 Metten wieder Benediktiner CIn
S1e gehörten der ()BDS@FVanz VO Hırschau an DIie Mönche
dieses schwäbischen RKeformklosters legten el Anlage ihrer
Klöster den ST allener lan zugrunde, ber SIC anderten ihn
111 einzelnen 11n  en ab Es häangen diese Änderungen e1IN-
nal mit der atsache9 daß Hıirschau Laienbrüder

kKlöster einführte 1ICH gestaltete cS5 den Gottesdienst
durch Prozessionen aus DIie Mönche machten Metten
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AUs eliner karolingischen asıl1ka eine romanische Kırche
DIiese Umwandlung leß sıch unschwer durchführen Der eigent-iche Kırchenraum wurde e1 et{was verlängert, die ursprung-ıche Breite aber beibehalten egen der Prozessionen Desel-
t1gten die kKeformmönche das alte estwer Die Lalen, die
bisher hier gestanden, mußten, die Mönche AdUus dem
Kreuzgang In die Kırche einz0ogen, hre Plätze raumen. In diesem
alle sahen die atuten VON Hırschau IUr S1€e eline orhalle,
(jalılaa genannt, VOT: HCN In Metten WAar eine solche ornalle
vorhanden. S1e lag außerhalb der eutigen Stiftskirche Bel
Anlage VON Gräbern konnten hre Fundamente mehreren
tellen Testgestellt werden. S1e ziehen in westlicher ichtungdas Missionskreuz hin, das dort In der Neuzeit aufgestewurde. Sein Sockel 1St I1 VonN der Kıirche eHNHEIN  9 die Vor-
nalle bildete also eın Quadrat F scheint, daß die ihrer
estwan Lurmartıg ausgebaut War Wır werden anderer
Stelle aut diese Vermutung zurückkommen.

Als diese ornalle erstand, wurden auch dıie el Rund-turme In das System des Kırchenbaues einbezogen. WISChen
ihnen er sıch eın kleinerer Raum, welcher die Verbindungzwıischen der Kırche und der ornhalle herstellen sollte ESs
ehlen die Anhaltspunkte, uUum die rage enNntscheıden können,ob Ss1e doppelgeschossig WAar oder N1IC Der Kırchenraum
olıederte sıch In eın Mittelschiff und ZWEe]I Seitenschiffe FS 1egdie Annahme nahe, daß das mM1  ere SchiIiftf 1er uadrate
J© Ym umfTahte In den Seitenschiffen reifen dann Je ZzwWwel
uadrate aut eın Quadrat des ıttelschiffes Diese \Verhalt-
NnıSse lassen vermuten, daß die Kırche eingewölbt Wl Die
Kunstgeschichte nennt dieses System das gebundene. Die
rückwärtigen uadrate den Laıen zugewlesen. Der
Raum War jetz etwas größer. Denn auch die Bevölkerungszahl
War gestiegen. Es kam auch der Brauch aufT, daß die Seelsorgerden ıohen Festtagen in den abhängigen Kırchen keinen
Gottesdienst hielten, sondern die eute angehalten wurden, den
Gottesdienst In Metten besuchen.

Von den beiden Quadraten des Vorderschiffes diıente das
eine als chorus mMIinor den Lalenbrüdern, das andere als chorus
malor den Priestermönchen. An dieses Quadrat schloß sıich eine
halbrunde Apside d in der der Hochaltar SsStan Am Ende des
nördlichen Seitenschiffes lag dıe Sakristei, al H: des sud-
ichen dıie Bücherei und das Archiv Es scheinft, daß über
Deiden Kaumen Türme aufragten, ın denen die Glocken hingen.Die Kırche maß Jetz In ihrer SahzZen äange 49,50 M, also
1:50) Fuß

uch die Konventgebäude wurden nach sten verlängert.Im Westtrakt wurde 1m Erdgeschosse der bisherige Gang In
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Hier reicht der Kırchenbau In denden Raum einbezogen.
kKeller hereıin, Was sıch AUuUs den irüheren Verhältnissen erklärt,
WO dıie Türme isolıert tanden Die ange erhıielten eine
ichte Breıite VON 350 88 Fuß DIie Lan des Kreuz-
artens verringerte sich adurch aut 30,80 I Der Kapıtelsaa
ekam eine Breite VON 0 ITl, daß auch das aruber gelegene
Schlafhaus der Mönche eine Breıte VOIN rhielt DıIie Breite
des Kreuzganges befirug immer noch 22 6 davon entftielen
15,40 auft den Garten und Je 6,060 aul dıie äange. In einer
späteren Zeit; dıe sich nıcht näher bestimmen 1aßt, wurden
die änge nochmals erweitert, daß eute die äange des (zA7»
tens NUr mehr I, seine Breıte betragt. Im Nordtrakt
wurden die Raume W1e 1m esten erweıter(t, indem der frühere
aum einbezogen wurde. hre üudwand Waäar ebenfalls HEG
Arkaden durchbrochen Von ihnen wurde eine solche Öffnung

IO Ver-AIl östlıchen SC des Traktes aufgefunden.
anderungen gingen auch m sten der Klosterkirche VOT siıch.
hre Verläaängerun brachte es nıt sıch, daß die ruhere Mariıen-
kapelle abgebrochen und verlegt werden mußte S1ie rstand
weiter nor  AC VOIN IBı 1Im NSCHAIU den nördlichen
Kreuzgangflügel. S1e eichte VON der jetzıgen urchiahr DIS
ZUMMN Eingang in den Speisesaal. Der heutige Gang WeIlist
die ungefähre Breite der Kapelle auft. hre aße daher
16,50 5,90 Nähere Nachrichten über $unNd» und
Aufriß fehlen

uch das Abteigebäude und die Schule, die sich bısher nach
dem lane VOoN St Gallen der udseıte der Kırche erhoben,
wurden verlegt. DIie el am in das Obergescho des West-
raktes der Klostergebäude. Im Erdgeschoß wurde die Piorte
eingerichtet. Der nNnNeuUue der Schule ist unbekannt An
den übrigen Teılen der Klosteranlage lassen sich Veränderungen,
die die Wiedererrichtung des Jahres 157 mit sich brachte, NIC
mehr tfeststellen

DIie Verlegung der el und der Schule wurde notwendig,
da nunmehr das Kloster nıt tarken Mauern umgeben wurde.
Der Verlauf der Suüudmauer konnte zunächst bel der Anlage
eines Kellers 1m jetzigen Sudtrakte der Konventgebäude be-
obachtet werden. Bel Fortsetzun der rbeıten wurde auch dıe
Stelle aufgedeckt, die Sudmauer nıt der Ostmauer ZUSaml-
menstieß. Der Verlauf der letzteren ISt ebenfalls gesichert, da
rbeıten unter dem jetzigen Refektorium und dem ange
davor s1e ans 1C rachten Hıer zeigte S sıch, daß paralle

hr eine zweiıte auer her,; die mıiıt der ersten durch einen
gedeckten Gang verbunden WarL Dieser Gang, der CNS Wal,
daß sich gerade eın Mann darin bewegen konnte, in der

einen c und endete mıiıt einer Schießscharte Der
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wehrhafte WeC der Ummauerung T1ı adurch eutlc
zutage Ferner tießen die rDxDeıter auf die zweıte Mauer
218 die He dSage EIMNSEHMCHLEL wurde DDer Vollgatter wurde autf
ıhr auimontiert Diesen ZWEI Mauern War größeren
Stande noch eINE drıtte vorgelegt die bel Einlegung on
Wasserleitungsrohren der Stelle aufgedeckt wurde
Del der jetzıgen Zimmerel die Ostlıche Mauer miıt der nördlichen
zusammenstieß DIie Unsicherheit der Zeitverhältnisse machte
GIEHC S starke Ummauerung notwendig

SO stellt sıch uns Kırche und Kloster Q ar als el 236
dem verheerenden emente des Feuers ZUm pfer f1elen
Daß die Zerstörung gründlich War hat SEeEINEN Tun

DIie oberen Stockwerkeder damaligen Bauwelse
urchweg Fachbauten Nachdem dıe Holzbalken, dıe Träger
des (janzen Feuer erfaht worden TUrZt@e das Mauer-
werk ber nNnıC alleın tehend und tragend wurde
das olz verwendet, CS wurde anderen Stellen auch e1IN-
gelagert. ber dem eutigen Presbyterium ist unter dem Dache
noch e1nNn olcher Balken SIeE  ar. An dieser Stelle sind außen
dıe grohen Steine noch sehen auft denen einst das ach Q111
ru e1In Zeichen daß dıie Mauer aus romanischer Zeıit sSstammt
Es verste sıch daß solche Balken Del Bränden einNe ernste
Gefahr für die Mauern bedeuteten DIie Fundamente
ZWäaT dauerhafter ohne Holzeinlagen errichtet ber hıer erga
siıch eIN€E andere Gefahr Im Westtrakt konnte Keller einNe
Mauer Testgestellt werden die zwischen ZWeI Reıhen Bruchsteli-

Bel solchennNen M1t Taustgroßen Kieselsteinen ausgefüllt IST
Gußmauern wurde heißer Mörtel verwendet urden diese
Kiesel De] Bränden FE wırkten S1C WIC Sprengstoiff
Wır können das Unglück das Metten 236 traf
eute noch iindet sich jeTfe Brandschutt der VON der
damalıgen Brandkatastrophe errunr Es auerte fast e1INn
Menschenalter DIS Kirche und Kloster wieder hergestell
Am Pfiingstdienstage des Jahres 264 Juni weihte
Bischof LeO Tundorfer die Kırche VON

Es leuchte CH; daß nach diesem Brande beim Wiederaufi-
bau keine Änderung: der Anlage VOTSCHOMMIE wurde. FKın
fun olchen lag 0i6 VOT. Kırche und Kloster
wurden auf den en Fundamenten wieder erste Eıne uben-
nsıcht VON der Nordseite des Gotteshauses bewahrt das schon
erwähnte Biıld auftf dem Einbanddecke des clIm 8203 Es IST
hier arl der fo dargeste WIC sSeinNnen Händen das
Modell der etitener Stiftsakirche hält Von den Rundtürmen,
die das Bild zeigt War schon die Rede eutic erkennen WIL
ferner das nördliche Seitenschiff das MIt aCcC abge-
ecC ist Darüber erhebt sich das Mittelschiff DIie Mauern
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sind ABnı den Bildern Adus Quadersteinen errichtet
[)iese Eıgenar Tand hre Bestätigung als dıe Fundamente des
Seitenschiffes Del Anlage der Zentralheizung aufgedeckt wurden
Es kamen gewaltıige Quaderblöcke Vorschein die
ihrer Ausmaße Aufsehen erregtien uchn SONST wurde VielTacC
Granit verwendet In der Marıenkapelle Steinsitze, die

ihrer gewaltigen Ausmaße, WIC schon hervorgehoben
wurde Bruschius SEITGT. falschen Auffassung über das Iter
der Marıenkapelle verführten ES tanden sıch auch CINISC
auteıle, apıtale VOT lem die HIC gerade VON CIHEeMN ıohen
handwerklichen Können ZCUSCN DIie Annahme 1eg nahe, daß
nichtgeschulte Kräfte die rbeıten ausführten DIie Klöster
beschäftigten MIt solchen auch La:enbruüder

Die Bautätigkeit der bte setizte den Jahrhunderten
nach der Wiederherstellung des OStTters nıcht AdUus Es scheint
daß 2306 auch die ornalle zerstoOrt aber H1C mehr aufgebaut
wurde Denn Metten wuchs sich damals stattlıchen
oiImar Aaus die IN Jahrhundert AUus 500 —60 Haäausern
estand Zu diesem Ausbau Lrug 1e] die atsache bel daß sıch
JetZ auch der umliegende andade hier Hauser aute

ı1_wen oder unverheiratete Töchter Wohnung nahmen
DIie uUuns erhaltenen TIKunden enthalten mehr als SIHE der
sıch C476 adelıge Frau MI iıhrem Besitztum eINeEe Piründe 1171
Metten STITteie SO entstan das BedürinIis nach CISCHCN
deeIsoresKIrcChe für diıe Orte aAaNSasSsSısch Lalıen S1e wurde
auch mıt Beginn des Jahrhunderts auft dem Freithofe wWwest-
lıch VON der en orhalle erbaut Der Turm, den WIT Tüur die
Westseıite des Irüheren Atrıums voraussetzten wurde TUr die

Kırche übernommen
Fur die Bestimmung der Erbauungszeit der Pfarrkirche

die dem Martinus geweiht wurde, 91DT uns die Überlieferung
olgende Anhaltspunkte die and Die Kırche War zugleic
Als Begräbnisstätte für die Besıtzer der nahen Burg Kgg S6“
aAC. Das Geschlecht das sich nach diesem CANIOSSe bDenannte,
blühte 111 Jahrhunder Eıiner der bekanntesten Vertreter
dieser Famılıe WarTr etier VON OD WarTr viele e Vizedom

Straubing. uch ZWeEI Mitglieder des Geschlechtes
Abte des osters, Albert und Ulrich 111 der
Krotzer Der Ilteste Kgger, der der Martins-
kirche sSeIn Grab Tand War Ulrich der dort 310 bestattet
wurde DIie Kıirche Nuß also VOTL diesem a  IC erbaut SeIN
Ferner rhielt die Kırche 344 AAie Glocke die bei der Autft-
hebung den udiurm der ZUr Pfarrkirche erklärten Stiftskirche
übertragen wurde S1e wurde 879 umgZeHOSSCH ıre Inschrift
autete No0s 0CEe Coelts uba CIara Sanctı Michaeltis CCC
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[DIie aße der Kirche, dıe 807 ‚„„ausgelöscht“ wurde, hat
uUuns der Überschlag erhalten, den der den Abbruch leiıtende
Baumeister (DA DIie Breite der Kırche betirug Werk-
Schun = 9 m; die ange Werkschuh — I, die öhe
J7 Werkschuh 550 I1l Sie keın Gewölbe Der urm
WäarTr Werkschuh — 25 hoch Der rundrı maß 4,50. m
Im Quadrat An die Kırche WarTr In gleicher Breıite eın Seel-
haus angebaut; selne ange betrug Werkschuh _ dıe
öhe HUr 2 Werkschuh 4,950 Es War eın bescheidenes
Kirchleın, das aber den Familıen der Hofmark genügen
Raum bot

Es scheınt, daß damals schon hıer eın Teıl der Umfassungs-
Südöstlich VON der MartinskircheNaueTr nıedergelegt wurde.

er sıch die nNeuUe Infirmarıie, deren Dotierung 1SCHO
Heinrich VON Regensburg die Inkorporation der Pfarrei Michaels-
buch vollzog. Hinter diesem Gebäude wurde eine nNeuHe auer
aufgeführt, die sich an den Sudturm anlehnend, den Konvent-
garten VON der Außenwelt aDsSCcChl0O Früher der aum
zwıschen der Kirche und der en Umfassungsmauer ZUT

bestattiung VON Leichen gedient; C055 wurden Del verschiedenen
rbeıten der etizten S18 solche hiıer mehrmals angetroffen. Die
Mönche wurden, den Gewohnheiten Hirschaus entsprechend,
innerhalb der Kirche 1m südlichen Seitenschiff in der ähe des
Chores bestattet, Ww1e gelegentlich durch Grabungen festgestellt
wurde. Die Anlage e1ines Gartens, der SABDE rholung des Kon-
ventes dıenen sollte und er in den Urkunden Lustgarten
el entspricht den Anschauungen der e In diesem Garten
wird auch ein Sommerhaus erwähnt, bel dem 1m Jahr-
hundert eine Kegelbahn errichtet War Ferner wohnten auf
dem rel die Conversae, Frauen, die sıch der gelstigen L1
LUnNg des OSTters unterstellten S1e entstammten VielTaCcC dem
umwohnenden del Sie machten sıich 1116 hre rDeıten dem
Kloster NUtTZiIC SO erlangten Ss1€e auch als Schönschreiberinnen
einen amen ıne Nichte des es Albert hinterließ eın
Büchlein in kleiner, zierlicher Schrift, das VOT der Aufhebung
noch vorhanden WaTl, se1ıtdem verschollen Ist

DIie Familie der gger WAar N1C die einZ1ge, dıe 1n Metten
Ya Erbbegräbnis on 201 hatten dıe Herren VON Neu-
hausen und WI  enIiors eine Kapelle ren des Andreas
gestiftet, In der dıe verstorbenen Mitglieder ihres Geschlechtes
bestattet werden ollten Diese Kapelle Jag 1 am Eingang
in die Stiftskirche Ihr gegenüber gründeten die Degenberger
335 eine Kapelle ZUu ren des Laurent1us, die als Erb-
begräbnis für ihre Familıe dienen sollte Diese Anbauten
scheinen in gleicher Weise auft dıe amalige Niederlegung des
Atrıums hinzuweisen.
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Die Stiftskirche Wäal In jener Zeit das Ziel zanilreıcher Wall-
fahrer Das Girab des ersten es, des selıgen Utto, der 1m
Rufe der Heilıgkeıit verstorben Wal, begann durch under
leuchten I)Iie Heiltumschronik, dıe amals angelegt wurde,
herichtete V OIl einem pistler (Subdiakon des OStiers ST Em-
INCTAaNN, daß EL, der völlıg ‚„‚kherlos‘‘ Wal, ra des Selıgen
das or wieder erlangte. Es wurde er ihm Ehren In
der des Vorderschiffes eın ochgra errichtet Die eCk-
pJatte; die den Selıgen In Pontifikalgewändern auf dem Parade-
Hett ZEIST, eın Werk AUSs der Feit nach 390 Hat sıch erhalten
Sie ru auft eisernen Pfosten ntier ihr War hinter einem
Gitter der Schrein mit den Reliquien SIC  ar

Wır sehen, wWw1e dıe Mönche hre Kırche und den rel
weıiter ausstatteten Kın gleiches War auch 1mM Kreuzgang der
Fall Hier gab S neben dem Kapıltelsaa einen Raum, der als
Schule diente, Audıtorium genannt In hm stan eın 1taf,
der dem Erhard gewelht War Dieser BischofT, der nach einer
segensreichen Missionstätigkeit In Regensburgz sein Grab gefiun-
den; WäarTr der Legende nach Lehrer der 1112a JCWESECN.
Er iıhr das doppelte 10 das 1iC der ugen und das
des aubens geschenkt. er wurde auch seinem esttage
jenes Meßformular verwendet, das eute TUr die „DOoctores
ecclesi1a2e‘“‘ Vorbehalten IsSt Wır verstehen, daß eın Itär VON
ihm m Auditorium des Osters sStan en diesem Altare
War er auch der richtige D7 TUr das Grabmal, das das

etien hbte Ulrich errichtete
Kloster seinem In Bologna verstorbenen und dort auch hbestat-

Dieser ausgezeichnete Prälat
War über die Alpen CHANSCHH, sich wissenschaftlic weıter

bılden Die Erinnerung diesen Abt sollte in einem
Kloster erhalten bleiben und der klösterlichen Jugend eın Afıe

se1In. Fın Teıl des Grabsteines ist noch erhalten; fand
beım Kırchenbau LA) Verwendung als Tragsteım.

ıne CC Bautäatigkeit setizte ein unter Abt Petrus
(1389—1428). Er War AdUus dem Kloster Oberaltach berufen WOT-
den Hier 6F bereits als ellerar se1Ines Proife  Oosters
künstlerische Interessen ekunde Petrus errichtete zuerst
395 1m Ostflügel des Kreuzganges eine Kapelle und einen
Itar ren des ohannes, der hll Katharina, Margret
und Ursula Die Lage dieser Kapelle ist unbekannt Wahr-

402 telltescheinlich sStan SIe neben der Marienkapelle.
m sudlichen Flügel einen Itar ren des Gelistes,
der 1er abendländischen Kırchenväter Gregor, ugustin,
Ambrosius, Hieronymus und der all Erasmus, Christoph,
Achatius und Gefährten, also der Nothelfer, auf 407
Iolgte dann der Bau der Marienkapelle. SIie wurde 1m gleichen
a  re noch geweiht Die afel, die das Datum der Weihe

Ul Mitteilungen OSB (1937)
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es  alt, ist noch 1mM Kreuzgang erhalten Die Kapelle Wäl, WIe
oben angegeben wurde, IUr die Novızen und ranken bestimmt
D)aher WAar S1€e auch in den meıisten Fallen doppelgeschossig.
Nun erhıe SI1E eine NEUE Bestimmung. SIie nahm auch in Metten
die Bücherel und dıie Schreibstube des Osters a41f Bisher
dien die Bücher in einem Gemache AIl östlıchen Ende des
SUul  iıchen Seitenschiffes auibewahrt worden. DIie bisherige
Büchersammlung und iıhr Kaum genügte dem gesteigerten
wissenschaftitlıchen Interesse nıcht mehr. SO wurde das obere
Geschoß der Marienkapelle als Büchere!l eingerichtet. Vielleicht
War amıt elne Vergrößerung der Kapelle verbunden. en1g-
SteNs fanden sıch, als dıe Fundamente ıhrer östlıchen ADB+
schlußwand VOL der jetzigen Konvenistiege aufgedeckt wurden,
mehrere paralle ziehende Mauerreste Für die Kranken wurde
anscheinend In der Infırmarie selbst eiıne Kapelle eingerichtet.
Wenigstens rwähnt der Ordo des Jahres 519 dort einen Itar

ren der Eliısabeth
DIie oradawan der Marıenkapelle lıe 624 estehen

S1e schließt den rückwärtigen Teıll des jetzigen HKefektoriums
ange ab Hıer an sıch auch eın Frenster,; das die dem

Kuns  enner ekannte orm einer Babhgeige ESs bestand
AUSs ZWEI ungleichen Kreisen, dıe sıch überschnitten, einem
kleinerem und einem größherem. Sie werden In der zweifachen
Rundung Fischblasenmuster enthalten en Ferner traten
De] Entfeuchtungsarbeiten Fundament der jetzigen (JS{=
wand des Kreuzganges Gewölberippen AaUs Granit zutage.
Sie DaAasSsecl] den ZWEe]I chlußsteinen, die sıch heute in der
Bi  10the iinden Auf dem einen Ist das Bıld des ‚„„Hauptes
voll Blut und W unden‘‘, auTt dem zweıten das der Mutter (jottes
mıt ihrem ın eingemelißelt. el Steine tammen aus dem
bBegınn des Jahrhunderts. Bısher herrschte die Meinung,
daß S1e AdUus der gotischen Stiftskirche hieher kamen. Dem sSte
entgegen, daß die ortigen Rıppen aus anderem aterıa her-
geste und auch eın anderes Profil zeigten. Die Multter
(Gjottes erinnert SanzZ an dıe Figuren der eitener Prachthand-
schriften uch SONST wurde Granit beiım Einwölben benützt
Es scheint, daß INan die Bücherschätze auft alle Weise sichern
wollte

In der Schreibstube ührten sich damals eißige an
Aus ihr gingen in jener Zeit ZWEI bedeutende Handschriften
hervor, die eute als clIm 8201 und clIm eine Zierde der
Münchner Staatsbibliothek Sind. Die eine, clIm nthält
A erster Stelle die ege des n enedıi Sie ist nit kostbaren
Miniaturbildern geschmückt, deren Inhalt dem Benediktus-
en Gregors des Großen entnommen SsIind. hr unstlier WarTr
eın Sanz bedeutender aler, der erste, der 1m intergrund
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andschafitlıche Motive bringt. DIie Handschri gehört den
Büchern; die 1m Kapıtelsaal aufbewahrt wurden und dort Del
der T!1m verwendet wurden. er ist auch noch eine er
deutschung der egel angefügt, dıe verschiedene RKeform-
bestimmungen der Zeıit vorschrieben. Ferner nthält dıe and:-
chrift neben mehreren aszetischen Abhandlungen auch die
Statuten VON Hirschau und die Reformdekrete Gregors
DIie zweite Handschrı clIm OZUI1; bringt erster Stelle
dıe Jer Evangelien. Gie wurde ebenfalls 1m al verwendet.
er 1st ihr Einband auch kostbar Wır sehen hier In der

den alvator Mundiı hronen uch sind Reliquien eInN-
elassen. Ferner schauen WIr die himmlischen Patrone, die

Mutter Gottes, den rzenge Michael, die sel Ito und
Gamelbert, arl den Groben, den groben Wohltäter nıt dem
Modell der Stiftskirche Vor der Hımmelskönıigin knıet eın
Önch, der sıch ihrem Schutz mIt den orten empfiehlt:
99  erLum alas  e Ks gab damals einen OonNC 1m Kloster, der
Albert 211e und das Amt e1InNes Subpriors bekleidete Er wurde
immer als chöpfer der beiden kunstvollen Handschriften
angesehen.

Die Handschrı auch 1112 Evangelıar oder Plenarıum
genannt, bringt ferner eine Biblia9 eine Zusammen-
un Gegenüberstellung VON Tatsachen AUSs dem Iten und
Neuen JTestament ın Bildern, die ezug en auft die rlösung
des Menschengeschlechtes, daher auch peculum humanae
Salvationıis genannt, die Laudes CrUucCLSs VON Rabanus Maurus,
eiıne Darstellung der Hostienmühle dis auter inge, die in der
spätmittelalterlichen Volksirömmigkeıt eine spielten. DIie
Bılder der Handschrii{it sind Federzeichnungen. Wır werden
nıt Annahme kaum In die Irre gehen, WeNnn WIr 1n ihr
das Skizzenbuc für den oder die unstlier sehen, die 1m TreuZz-
y  ang die an und dıe Fenster miıt Bildern schmückten
eiztere machten auf den schon genannten Bruschlus, der S1Ee
noch sah, einen olchen INndruc  9 daß S1e in seinem Werk
sogar Öfters twähnt Er gibt uns auch den Inhalt der (ılas-
gemälde d WeNn sagt, die Fenster seien mit ‚„Sacrıs inscCr1p-
tionıbus mathematicis et historicis‘‘ versehen SEWESCN. Das Wort
historija hat hier ohl och den en ınn Heilıge Schrift
Es Bılder Adus der Schrift [)a der Kreuzgang Dop-
pelfenster hat, War hier Jatz Tur die Bilder der Armen-
1bel uch anderen rtien ist UuNns bezeugt, daß die Har
stellungen der Bıblia in die Kreuzgangfenster eiIn-
gebrann wurden. €l den mathematischen Zeichnungen
dürfen WIFr ohl die laudes GF HCES VON Rabanus aurus
denken, ein S08 Figurengedicht, das bestimmte ortie in mathe-
matıiısche Figuren zusammentTaßt.

17/*
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Im Evangelıar eın Bıld auf Es stellt einen Mönch dar,
der mıT dem Kreuze bewaffnet der Frau Welt entgegentritt,
dıe iıhm den Becher der L.UST kredenzt Er weist hn zurück,
weıl Gutft NIiNAalt Dieses Bild ISt Höhe die Geschichte des
Benediktuskreuzes wichtig. DIie an des Osters
mıt olchen ern geschmückt. Wır erfahren diese atsache
AUS einem Prozeß des Jahrhunderts, in dem Frauen der
Hexerel angeklagt Die gaben VOT Gericht die Erklärung
ab, daß S1€ dem Kloster Metten 1icht hatten chaden können,
weil hıer berall solche Kreuze angebracht selen. Wır können
in einer olchen Ausschmückun des. Kreuzganges eine YEWISSE
Absıicht erkennen. S1e jenten der relig1ösen Volkserziehung.
I)a der Kreuzgang hel bestimmten Anlässen auch dem gemeinen
Manne Pauperes) zugänglich Wal, SO  en Hure Ss1e seiıne
Sinne angeregt und sein Gedächtnis dıe Heilstatsachen
erinnert werden.

ıne köstliche TO der Wandmalereı, WIe S1e damals m
Kloster gepflegt wurde, nat Sich 1n dem nahen Kıirchlein ZU

Die Fresken wurden erst inein-Schwarzach erhalten
neuester Zeıt aufgedeckt. D siınd hıer Szenen aus dem en
des Kirchenpatrons, des eilıgen Johannes des Täufers, dar-
gestellt. I )Ie Bılder tammen AUSs der ersten Halfte des Jahr-
underts AH e hıer ist eın OnNCcC dargestellt, der sich kniend der
ur des eilıgen empfiehlt. Das Kirchlein gehört ZUT Pfar-
rel Neuhausen. Sie wurde 420 nach AusweIis einer TIKunde
von dem Pfarrer Albert versehen. Wer en da nıcht den
ONC Albert, der sich auftf dem Einband VON clIm 89()] iın der
gleichen Haltung hatte darstellen lassen ?

Nun WarTr die Zeıt gekommen, daß auch die Stiftskırche
eiıne weitgehende Umgestaltung 1mM Geschmack der Zeıt erfahren
sollte Abt Petrus begann hre Erneuerung 1Im ore
DIie rühere Apsıs wurde mıiıt dem ansc  jeßenden Quadrat
nıedergelegt und dann VON aufgebauft. des LOINAa-

nischen, halbkreisförmigen Abschlusses endete der Chor NUun
In fünt Seiten des Achteckes uch das SUu  1C Seitenschiftftf
wurde niedergelegt, ohne wieder aufgebaut werden. Der Turm

seinem Ende 1e aber vorläufig stehen Er diente wahr-
scheinlich weiter als Archiv Im zweıten Quadrat rhielt die

nter demSüdwand außen Strebepfeiler und NeUeE Fenster
Al Nat sich als Mauerabschlu das einfache (Gjesims der
tromanischen Zeit erhalten Am Chorhaupt zeig dagegen
dieses Gesims die fortgeschrittenen Profile des Jahrhunderts.
An hm sehen WITr verschiedene Steinmetzzeichen, eın Hinwels,
daß damals 1n Metten eine aunutte gab Aus ihr gingen
auch die JIuren- und Fensterumrahmungen hervor.
Da die Mönche bisher in dem abgebrochenen siidlichen Seiten-
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chıffe bestattet wurden trgerte sıch Jetz der Brauch e1in
daß hre Leichen 1 Kreuzgang eerdigt wurden Fr wurde DIS
ZUm Ende des Jahrhunderts beibehalten VON da ab werden
die Mönche allgemeınen r1e VOL der Kırche Destattet

DIie Mauer der ofradawan wurde 117 zweıten Quadrat Vel-
starkt daß der HOT: 1Ur noch rel 1ST DIie Strebe-
pfeiler verschwanden gänzlıc IN Mauerwerk indem auch die
Sudmauer der jetzıgen intersakriste]l verstärkt wurde DIe

Mauer 1ßt eute | 75 ach esten wurde der Kaum
HFC CeINE auer OIM anghaus abgeschlossen Diese Mauer
War auch AaUus symmetrischen Gründen notwendig geworden da
nach Niederlegung des sudliıchen Seitenschiffes hıer das Lang-
haus gescChlossen werden Mu Der Raum, der auf der OTrd=-
seite Uurc die Errichtung der Abschlußmauer entstan wurde
doppelgeschossig ausgebaut Zu ebener Erde wurde eI1He Kapelle

ren des N] enedi errichtet die heutige intersakrıstel
Sie diente A eseraum Tür die Mönche Das obere Geschoß
wurde Abiskapelle In den Chor Pifeıjler CIMn die das
(Gewölbe irugen Als 111 eutigen Psallierchor die Warmwasser-
heizung eingerichtet wurde zeigte c5S sich daß die eutigen
Pfifeiler IC INAaSSIE Ssind sSondern die früheren gotischen Pfeiler
WIC NIt Mantel umkleiden DIe dieser Pieiler WarTr

CIHEMH achen Segmentbogen ausgebogen, DIe en
abgeschrägt. Es Tolgten dann ZWCCI runde Dreiviertelsdienste
Die Pieiler 1aben überdies Ahnlichkeit NnNıt olchen der
Stadtpfarrkirche Deggendort.

Auf der udseıte des Chores War IN rıtten och eINn
ogrößeres Fenster angebracht das aber EEare DIS ZUT der
Wand herunterreichte Es wurde 714 vermauert als hier e1in
Gang den Mönchschor gebaut wurde Als aterıa
dienten den Arbeitern VielTac Rıppen und (jurten Spät-
gotischen ewolbes aß diese Bauteile AUS der Stiftskirche
stammen, ist kein Zweiıftel Denn ihre Modernisierung begann
2 111 Chore mit der Entfernung des gofischen eWwolbes
Die Rıppen und (GGurten ZCISCN die Tortgeschrittene Art der Zeıt
nach 450) S1C elisen das ekannte Birnstabmotiv aut Von
Wichtigkei 1ST ierner, daß S1C AUus Ton sınd er können
unmöglich die beiden Schlußsteine der Bıblıothek hier Ver-
wendung gefunden haben Das Gewölbe War eicht HBER Dekora-
t10n Es Wäar auch höher als Jetz 6S reichten die irüheren Fen-
ster über das gegenwärtige hinauf

Abt Petrus hat auch für eCINeEe würdige Ausstattung des
Chores gesorgt Er hbescha Neuen Hochaltar und ein
nNeUeSs Chorgestühl Von letzterem hat sıch afe] IM üunch-
GT Nationalmuseum erhalten Sie Zel verschlungene Ranken
111 mächtigem Schnitzwer Als ardına 1KO1AaUSs VON Kues
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als päpstlicher ega 451 nach Deutschlan kam, er sıich
der Abt VON hm einen laß, der untfer den gewöhnlichen
Bedingungen gegeben wurde. Das Geld, das e]1I einginNg, sollte
für den Bau des Chores verwendet werden. WEeIl a  Fe späater,
1455 er Abt Petrus einen Neuen la VON dem gleichen
ardına Das (jeld sollte nunmehr TT den Bau der übrıgen

Es ist also in der Zeıt VON 251
bis 453 der NECUC Chor errichtet worden.
Kirche gespendet werden.

[DIie rbauung des
Langhauses 1eß noch längere Zeit aut sich warten. Erst der
Nachfolger des es Petrus I, Johannes op (1460—147868),
konnte seinen Bau durchführen

Es ist klar, daß sıch das anghaus dem neuen ore in
rund- und Aufriß anpaßte. DIie Pfeiler üuckten etwas in das
rühere Mittelschiff herein, daß eS die gleiche Breite W1e der
N0r aufwies. Die Seitenschiff wurden adurch nıcht reıter
sondern schmäler; das Verhältnis VON 1e estehen An
der udselte wurden Strebepfeiler in beachtlicher Stäarke
haut S1e außen SIC  ar. Am jetzigen Sudturm 1St unter
dem aCc der Kirche der mrı des dort angesetzten Strebe-
pfeilers noch erhalten Auf der Nordseite wurden diese Pfeiler

des Kreuzganges In die auer eingezogen. Es entstanden
hier m nördlichen Seitenschiftf apellen, die eline Jjefe VON

1,90 aufwıiesen. ES scheint, daß dıe Seitenschitt DIS ZUr
öhe des Mittelschiffes durchgeführt wurden, daß die dreli RKRaume
einheıitlıch eın Gewölbe überspannte. Es erregte die Bewunde-
rung des schon mehrmals erwähnten Humanisten Bruschius.
S0 War AUuUs einer romanischen asılıka eine spätgotische Hallen-
kırche geworden. eu War Terner, daß die a  en Rundtürme
nunmehr 1m Viereck ummauert wurden. S1e bekamen hohe,
Spitze ABa menı Es 1aben sıch mehrere Bilder erhalten, auft denen
die urme diese igenar zeigen. nen wurde eın Ba vorgelegt,
über den dıe estwan der Kirche aufragte. Er nahm die eiden
apellen der Degenberger und Wildenforster auf S1e scheinen
gewölbt SeWESCH se1ln, da eine Abbildung hier einen Strebe-
Teiler hat Im Osten ragte zunächst Al der udseite ein urm
auft. ber auch auft der Nordseite War über der Sakrıstel ein
Inassiger Turm aufgesetzt, der die Glocken en  1e [DIie
Westtürme natten keine Glockenstube, Was auch auTt den
A  ildungen erkennen ist

Als Abt ohannes op 478 Star War ohl der Bat
fertig. Er erhıe 1m nächsten a  FE selne kirchliche el
Der zweıte Nachfolger des es, Oswald Mayr, sorgte
für nNeuUue Altäre Sie verschwanden wieder, als die Kirche hre
arocke Ausgestaltung ernıe Es hat sich VON ihnen 1Ur einer
erhalten, allerdings nıcht ın Metten Als 624 dıe Marıenkapelle
abgebrochen wurde, kam ‘der Itar, der in ihr gestanden, In die
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Kapelle des Singerhofes bel Plattling, der dem Kloster gehörteEr Ist dort in neuester Zeıt weggekommen ; S gelang aber,noch eine Photographie VON ihm erhalten E hingCAIUSSe der rückwärtigen Wand der Kapelle Denn, als Met-
ten m Jahrhundert seine Stiftskirche erneuerte, Wrlr ein
zweıter Itar VON hier orthin gekommen, der heute noch
Ort und Stelle sStTe el Altäre Siınd Zeugen VonNn der aıohen

uberraschte
unst, die einst 1ın der gotlschen Zeit den Besucher Mettens

Die besten niederbayerischen Bildschnitzer, eın
Kren1s, eın Leinberger haben für das Kloster gearbeitet.

Am Beginn der Neuzeit hat auch das SUS. Sommerrefek-
tor1um, das 1im Obergescho des Nor  ra  es untergebracht
Wärl, seine Ausschmückung erhalten S War Brauch gewordenin den östern, daß S1IEe die an ihrer Sommerrefektorien
nıt den Bıldern ihrer hbte schmückten uch Metten schloß
sıch diesem Brauche s brachte dıie Bilder selner ralaten
aAM den anden seines Sommerrefektoriums an Beim Neubau
des Gymnasiums 8862 kamen einige dieser Bilder Vorschein.
Da aber die Inschriften die Keglerungsdaten Talsch angaben,wurden S1E wlieder übertüncht Dieses orgehen 1St um mehr

bedauern als die Inschriften die Vorlage für die Zusammen-
stellung der bte Del Bruchius eten

HCH In der F OlgeZEIT ru die Bautätigkeit N1IC s
machte siıch 1m Kunstschaifen dieser Periode eiIn JEHET eIs
spürbar. DIie Mauern, die die Kilosteranlage SeIT dem Mittelalter
einschlossen, Tielen oder wurden weiter hinausgerückt; S1€e
wurden als beengende Fesseln empTfunden. uUunachAs wurde der
Bach, dem das Kloster HERT, der Stelle, der Weg nach
Berg VON der gger Straße abzweigt, angeschnitteil und e1In
Teıl seines assers ur einen ana In das Kloster geleitet.Er ührte HL den keller des Bräuhauses In den Novızen-
garten, ınter dem en Wiınterrefektorium und der Kırche
sichtbar Waäl ; VON da T10ß das W asser in den Garten, 6S dann
in das altea einmündete. Gleichzeitig wurde 535 das
Bräuhaus und die Muhle He gebaut. Ahbt Oswald { Mayrerrichtete Tferner 55() eine HEG el Der Bau Tand dıe Be-
wunderung der Zeitgenossen. Bısher hatte der Abt über der
Pforte neben der Kırche gewohnt. DIie NEeCUE €] lag ın der
Fortsetzung des nördlıchen Traktes der Klostergebäude, 1ın
OIN en Eingang In das Kloster. S1e Sprang uüber die bisherigeTron des esttraktes VOL. In der en €1 wurde dann das
Klosterseminar mit der Schule untergebracht.

Die nächste Zeit nach Abt Oswald rachte TUr Metten
eiıne schwere Krıse ESs War äangere Zeıt in einem Be-
stande edroh Daß In dieser Zeıit auch selne Gebäulich-
keiten chaden 1tten, ist selbstverständlic
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Abt Johannes 111 Nablas, der AdUus St Emmeram
hberufen worden Wal, hatte alle Mühe, das Kloster in seinem
Innern und Außern wieder ZU Beseelt VON einem
oroben Gottvertrauen, nachte SE sıch seine Arbeit Wır
schildern hier 1Ur seine Bautätigkeıt. Im a  Fe 607 erneuerte
er die Präalatenkapelle. Bel dieser Gelegenheit rhielt SsI1e einen
NMeuen Patron S1e WarTr bisher dem Oswald geweiht SCWESECN.
etzZ bekam S1e den Johannes den Täufer ZUm Patron 611
er Abt Johannes die kirchliche el 613 Tolgte der au
einer el Es War eın au dn das Gebäude des es
Oswald Im nneren wurde die el miıt kunstvollem
Schreinerwerk ausgestattet. An der Nordseite SPTang eın
Söller in den ortigen Hof VOT

Es vergingen NUun ahre, hHıis siıch Ahbht Johannes 80 den
DPE hbeschriıtt hlıer NEeEUENeubau des Konventgebäudes wagte.

Wege. Das NeUE (jebäude tstand m sten der Kırche €]1
wurden die alte Marıenkapelle und die irüuheren Umfassungs-

niedergelegt. DIe Klosteranlage rückte über die mittel-
alterliche hinaus. Der Neubau nahm 1m Erdgeschoß die Bl-
10un den Lehrsaal, 1m Obergescho die Zellen der Mönche
auft. S1e liegen aufTt den beiden Seiten e1ines Ganges, der 1m en
eın oroßes Fenster hat, WarTen aDer 1m Gegensatz miıttel-
alterlıchen Dormitorium durch eStE.  auern voneinander
abgeschlossen. ocCN hatten S1Ee keine Ofen Sie bekamen SIE
erst später. Dıie Türen sınd noch Ort und Stelle und werden
Jetz VON der UÜbermalung beireit Die beiden Spelisesäale wurden
miıt der uCcC iın der Fortsetzung des ehemalıgen Nor  ra  es

refektorium m ersten Stockwerk en wurden 1mM en und
aa gebaut. ıne besonders schöne Lage rhielt das Sommer-

Norden Söller NT Kuppeln angebaut. An das Sommerrefek-
torıum STIE ein zwelter Saal, der jetzige Theatersaal, der hbel
besonderen Gelegenheiten Verwendung an

Auf den Fundamenten der Marıenkapelle rhoben sich die
Mauern des 1eEUECN Ganges, on dem eine breite Stiege in das
Obergeschoß hinaufführt DIie gleiche Breite erhıe auch der
OÖstlıche Flugel des Kreuzganges. Die Sakristel wurde abge-
rochen; an ihre Stelle trat eine StieYE; die nıt dem
Kapitelsaal, dem früheren Dormitorium, dıe Verbindung her-
stellt S1e wurde auch Paramentenkammer, indem In den auern
mächtige chranke eingebaut wurden. FUr die Glocken rbaute
INan der Oöstlıchen Giebelwand der Prälatenkapelle eın Türm-
chen. Im alten Wınterrefektorium wurde die Pforte eingebaut.
Sie War isher m Westtrakt untergebracht SCWESCN. S1e nı1e
die innere Pforte Die außere Piorte wurde am Eingang in den
heutigen Studentenhof errichtet SIie War nachts HC eın Tor
geschlossen Ias alte Sommerrefektorium wurde Gasttrakt In
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dieser Uumfassenden Weise anderte Abt Nablas die miıttelalter-
; K d Klosteranlage. S1e Ist se1ıtdem nicht mehr geändert, NUur
weılter ausgebaut worden. Die Klosteranlage grupplert sıch Jetz
U 7WEe] Höfe, um den en Kreuzgarten und den SOr No-
vizengarten.

Außerhalb der Klausur rtrhbaute Abt Johannes e1INn
Brauhaus und eine nNeuUue Mühle el wurden sten
erweiıtert. uch eitete den Bach, der Urc das Kloster 1oß
und he]l em Wasserstan Schaden anrıchtete, weıter OSTlıCcH
ab, daß CR auch die Klostermühle reiıben konnte Ferner
wurde das Haus, das die alte Umfassungsmauer beim eutigen
Refektorium angebau Wal, weıter nach stien verlegt Abt
Johannes begann auch den Neubau der Ökonomie. Der Bauhof
wurde nach Nordwesten hinausgeschoben. Es wurde hm nach
Siüden eine doppelgeschossige Arkadenstellung vorgelegt. Der
NeUE Stadel rennte den eigentlichen Bauhof OM Holzhof,
auTt dem der Name der Gegend ‚„„‚Hımmelreich:" haften 1e€

Abt Nablas hat 1e] gebaut, cr hat aber auch Tüur die nötige
EINFICHCUNG gesorgt. S0 schaflite BT TUr die Stiftskirche eıne
rgel DIieses Werk erregte dıie Bewunderung der F:

EsS scheıint, daß der Kaum zwischen den Türmen In
gotischer Zeit eingeschossig War Abt Johannes leß über dem
Portale eın (Gewölbe einziehen. Er errichtete einen estchor,

602 die rgel mıt der Sangertribüne Aufstellung rhielt
Was der baulustige Pralat bel seiner an ZUMm bte VON DU Em-
INeram 624 noch NIC vollendet a  © unhrte sein ACH:
Tolger, Abt Christoph Guetknech (1625—1645), Ende

DIe olgende Zeıit rachte In der Stiftskirche eine wichtigeÄnderung. ntier der Regierung des es Maurus Lauter
wurde 646 der Hochaltar In die des Chores versetzt,;

daß CS HUn ın Metten ZWEI Chöre gab, einen vorderen und
einen ruckwärtigen. Das Tabma des ersten es, das bısher
In der des Chores gestanden, wurde die eıte gerückt.
Da 1etz das Presbyterium bedeutend kürzer wurde, wurde
der Kreuzaltar, der ısher In der des Choraufganges De*
standen, auf die 1n eıte hinausgerückt. Ferner wurde,
nachdem die Marıenkapelle abgebrochen worden Wal, In der
Stiftskirche auch eın Mutter Gottesaltar aufgestellt. uch hat
Abt Maurus über dem ore einen Dachreiter aufgesetzt, in
dem 61: ZWwel kleine oOocken anbringen l1eß, die die Mönche
Chorgebet rufen ollten 659 werden auch der Apostel- und der
St Stephanusaltar 1m Geschmacke der Zeit erneHEFTs CS werden
Zzwel ‚„„Schwarze‘‘ Altäre angeschafft.

DIiese Änderungen Waren geringTfügiger Art 1ne größere
eistung, die auffälliger In die ugen (FKAl War der Bau der
HHn Westtürme Er erfolgte unter der Regierung der hbeiden
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Abte Koman Schefiftler und Benedikt I Ferg Zuerst wurde
681 der udtiurm gebaut Der irühere RDEn wurde DIS auTt dıe

Fundamente nıedergelegt Beim Nordturm lie das untere
Stockwerk Nıt Kerne dem undtiurm stehen el
Turme erhielten Glockenstuben DIie ocken wurden damals
AUSs den östlichen Teılen der Kırche j1eher übertragen Abt
enedi esorgte auch NECUE Altäre TUr die ST Laurentius und
Andreaskapelle Ferner rhielt durch ihn die Kırche eCIMe
Gtter, das STEeis geschlossen wurde WEeNnN die Mönche 114 ore
ihr Offizıum beteten Abt Benedit ließ auch an der Stelle
der Mühlkanal abzweigte, das aC durch Sprengungen
erweıtern un Del Hochwasser Stauungen vermeilden uch
leß Kloster das Bett des Kanals durch Ziegelmauern
abböschen und teilweIise einwölben

[)DIie bisherigen Bauten uchten die Schäden verbessern
die sich da und dort amn Klosterbau zeigten. Zuweilen macht
sıch schon das Bestreben bemerkbar, AÄnderungen i111 Geschmacke
der Zeıt anzubringen. DIie chaden der Kirche
oroß daß hıer 1Ur ein Neubau kKettung bringen konnte bt
Koman arkl machte sıch T an das Werk Er begann die
Erneuerung der Kirche 117 ore Kr wurde ausgeräumt und
das gofische Gewölbe WESSCHOINIMEN Das HEUE Tonnengewölbe
wurde tiefer angesetzt Den gotischen eılern wurden NECUE

vorgesetzt die rechteckıgen rTundrı ZCISCH An der udselte
wurde der Turm der hier noch sStan abgebrochen An dieser
Stelle wurde eın Fenster angebracht Dafür wurde 111
nachsten Joch ein dort befindliches Fenster aus gotischer
Zeıit zugemauert Hıer STIE eın He zweigeschossiges
Gebäude das die Verbindung IN1 dem ON Abt Koman
erbauten Sudtrakte des Osters der SOS Infırmarie herstellen
sollte An dieser Stelle wurde die Chorglocke angebracht dıe
der Abt aAaus den ZWEeI iIrüheren (Gılocken hatte gieben assen
Das Archiv das bisher hıer untergebracht War wurde nach dem
esten verlegt einen runden urm der VOT der en Piforte
lag Kın Gang mMit Arkaden verband den Turm mit der e1
Hıier Jag auch die Werkstätte des Fr ellxX Dreißig, der als
kunstreicher Goldschmied dem Kloster die schätzenswertesten
Dienste leistete

Der NeUuUe Hochaltar WarTr ein Werk des Straubinger Me1-
sters Schöpf [)as Altarbild malte Asam der bekannte
aler der bayerischen Benediktiner. Der unstler zeigt siıch
hier noch StTar abhängig VON den Findrücken SECEINES römischen
Aufenthaltes Der Erneuerung des Chores y  1INS die der ralaten-
kapelle /AEHE e1ıte uchn hier wurde CIMn HEeNHeT Jtar aufgestellt.
Das Bild malte 719 ördegen Ferner wurde die auer
die die Kapelle Vo Chore trennte, CIn zweIltes Fenster gebro-
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chen DIie beiden Fenster wufden dann Loggien ausgebaut.
Der Kaum aınter dem Hochaltar wurde doppelgeschossig AaUS-
au Das Erdgeschoß nahm die Sakristel auf, während arüber

der Psallierchor eingerichtet wurde:
Es wurde m

Suden eIWAaSs erweiıtert.
"72() begannen dıe rbeıten AI anghaus,

Auf der Nordseite wurden auch die
apellen NT in den au einbezogen. Die Seitenschiffe Ver-
schwanden. Die Pfeiler wurden beiderseits hıinausgeruckt,
daß eute das anghaus einen RKRaum bıldet ıne mächtige
Tonne überdeckt das (jJanze und erhöht noch den INATruc
der Einheitlichkeit Dieses Gewölbe schmückte dann der
unstler NnnOozenz ArTatı AUSs 1ro]l einNeıtlıc mıiıt einem
Fresko, dıe Begegnung des Benedikt miıt dem Gotenkönig
Totilas darstellen IDas (jemälde IST für jene Zeit eine Neue-
rung, da bisher die aler das Kirchengewölbe In einzelne
Felder autfteıllten An den Hauptraum ügen sıch auftf jeder eıte
vier apellen d die zwischen den eılern in einem Halbbogen
errichtet sınd. S1ie HIS ZUu Gewölbeansatze und sınd nıt
Quertonnen eingewölbt. In den beiden vorderen und den Z7WEe1
rückwärtigen apellen zıiıehen hınter reichvergoldeten ern
änge über die Mauerfläche hıin Rechts ühren S1Ie YVARDE Kanzel
und auf den Musikchor Der Chor WITr in seiner gedrungenen
Kurze dem anghaus gegenüber WIe eine ne Dieser Ein-
TUC wırd noch verstarkt UrcC die eiden vorderen Seiten-
altäre, die den Raum kulissenartıg flankıeren Der esichor
Ist In ZWEeI Geschosse abgeteıilt. Im Obergescho ist dıe rge
In das albrun wirkungsvoll eingebaut. Fur den Säangerchor
Ist eine Irıbüne errichtet, daß auch hıer eine gute Gliıede-
Tung des aumes rzielt IST Das Erdgeschoß ist dunkel Der
Besucher, der das Gotteshaus betritt, hält sıch hier nıcht auf,
sondern eilt, um in das 16 kommen, das den eigent-
ichen Kirchenraum durc  ute An die ornalle sınd ZWEeI1

IC hereinströmt und SIEe erleuchte
apellen mit elliptischem rundrı angefügt, In die das ages-

Sehr wirkungsvoll ist
die Fassade Zwischen den massıgen, NıIC en Türmen
springt das albrun des Westchores VOTrL. Der ewegung des
Mı  elbaues schließen sıch die beıiden flankierende apellen

Es ist in den Linien eın Ringen zwischen erdgebundener
chwere und dem Streben nach oben. Die Kuppeln, mit denen
die {Iurme abgedeckt sind, früher mehr länglich, dıe
Gestalt einer Bıirne erinnernd. Der ythmus, der In der
Westfassade seinen 1SUTUC SUC ist bezeichnen für die
Barockgesinnung der Zeıit Im gleichen Geiste Hat 1Im nneren
der Kıirche Franz 0Se Holzinger die Stu  aturen geschaffen.
Er erweist sıch 1m Ornament, besonders aber 1im Figürlichen,
als Vollendeter Künstler
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Die uns 1ST In der Kıirche konzentriert. Der
Kreuzgang, der NC mehr lıturgischen Zwecken enützt
wıird und er auch HIC mehr VON den Laien eireten Wird,
IST Sanz infach gehalten. Im eigentlichen Kloster IST, Wäas
wiederum für dıie Zeit kennzeichnend ISt, der Bücherraum lNlein
repräasentativ ausgestaltet. DIie Bıbliothek estand in dem
Neubau des Jahres 624 bısher AaUs mehreren, nebeneinander
gelegenen Zimmern. Abt RKoman schuft daraus drei Sale, einen
mittleren, größeren und ZWEeI kleinere, die sıch symmetrisch
A den größeren anschlıieben Da das Gewölbe NıIC heraus-

werden konnte, mMu der Baumeister darauft
edacht se1n, ITräger und utzen einzubauen. Alr OSTte seine
Auifgabe 1in der Welse, daß Cr 1m miıttleren Saal ZWEeI anten-
D  9 in den kleineren ]Je eines einbaute. Die drei Räume
selber sınd Uurc mächtige Pieijler DetrenNNt. Der Baumeister
erzielte amı eine gute archiıtektonische Wirkung S1e wıird
noch rhöht durch die . künstlerische Ausschmückung des
Büchersaales Urc die Meister arätı und Holzinger. uch die
Wandgestelle DaAsSscCH sich dem künstlerischen hythmus
m Dormıitorıiıum endlich, wohnn noch seltener eın alıe ommt,
werden lediglich die {Turen miıt eiInem schweren Stuckrahme
eingefaßt, die Tuüren selber weiß überstrichen, uUumM uCcC oder
Oormor vorzutäuschen. Nur das Zimmer des Priors rhielt
Stu  aturen

Abt Koman hat auch den 1Q HNEU gebaut, In dem die
Brauerel und die untergebracht SInd. on

@T: In einiger Entfernung Kloster einen Sommerkeller
anlegen lassen. Sein zweıter Nachfolger, ugustin Ustermayr,
tellte 1 Dum er einen Querbau dıe Verbindung zwıischen dem
Konventgebäude und der Brauerel her Eıner Gewohnheit seiner
Zeıt Tolgend, errichtete BT In der dieses Baues einen
estsaa eın Die Mauer springt hiıer etwas AUus der allgemeınen
Baulinie VOL. Das ach ist hınter eliner Scheinfassade versteckt
Im sten wurde ein Garten angelegt, wobel eın Haus, das hier
sSeIT hunder Jahren stan abgebrochen wurde. iıne hohe
Freitreppe VON diesem Garten in das Erdgeschoß des

arsta ereits einen estsaa erbauen lassen.
Mittelbaues on Abt ened1i Ferg über dem abtlıchen

och dieser
genugte NIıC mehr. Der Bau des es ugustin sollte WIe in
einem Brennpunkt die Pracht und den anz der Zeıit aufneh-
INEeE  — oOCN der österreichische Erbfolgekrieg vernınderte die
prunkvolle Ausschmückung des Raumes. LErst unter den Abten
olumban Gig] und er Tobilaschu schmückte der Regens-
burger aler Martın DECT die Spiegeldecke des Festsaales mit
einem großen Gemälde, das die Ankunft des Herrn etzten
erıchte darstellt. Am an SInd die verschiedenen ugenden
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und L.AStATr symbolısc geschilder peer ma auch 1er
Altarbıi  er fur dıe Stiftskirche Eın Tünftes, Marıa, dıe Mutter
(jottes als Rosenkranzkönigin darstellend, hatte Asam
gemalt. ın sechstes miıt dem Tod des hl enedıi hestellte
Abt amber raus he]l Christian 143

Durch den au des es ugustıin WAar eın Hof
entstanden In der wurde eine Brunnenanlage errichtet
Aus ihm ragt eine Saule mıt der Statue arls des Großen auft
Mehrere vergoldete er; die ihrem Sockel angebracht

versahen die Dienste (038! Wasserspelern.
In diıeser ıuımfassenden Weise sıch die eitener

Klosteranlage entwickelt, als der Sturm der 2aKUlLAtısSatiöon
1803 die Mönche vertrieb. Die Martinskirche wurde abge-
brochen, die Stiftskirche YARKE Pfarrkirche rklart D)Aas Pforten-
ebäude wurde in eine (jaststäatte verwandelt In dıie übrıgen
Räumlıc  eıten kauften sıch Private eın Sie konnten vielfach
ihren NeUECN Besitz IN behaupten; er veräußerten S1IE in
wieder den Besitzer des nahen Schlosses OÖffenberg, Herrn
VON Pronath Er erwarb schließlich auch das eigentliche KONn-

Alsventgebäude, das AIn meıisten unberührt geblieben Wäar.
der Wunsch des KÖönI1gs, Ludwig I1., ekannt wurde,
wieder mehrere Klöster errichten, tellte VON Pronath das
rühere Dormitorium für eine Wiedererrichtung Mettens kosten-
108 ZUrTr Verfügung. Nachdem selne Ex1istenz gesichert WärT,
tirat auch SCcHCH eine mäßige Entschädigung die Brauereli
und dıie Ökonomiegebäulichkeiten ab, SOWEeIlTt SIE erworben

Den Kest kaufte dann das Kloster m Verlauf der nächsten
Zeit zurück.

Metten mußte Del seilner Wiedererrichtung Aufgaben
auft dem Gebiete der Erziehung und des Unterrichtes über-
nehmen. Es Neubauten notwendig. Zuerst wurde An
Stelle der en el eın großes Seminar gebaut, das jetzige
Klosterseminar. Als der Regensburger Bischof dem Kloster eın
Seminar für seine Diözese anbot, wurde 1mM esten und Norden
der Klosteranlage eın Neubau errichtet urc diesen au
wurde der Hof völlig geschlossen, Tur die ınTahr in den Bau-
hof wurde außerhalb des Hauptportals, der früher S0$S außeren
Pforte, eın Durchgang gebrochen. Als die „Junge Abtei“‘ end-
1CH erworben werden konnte, wurde das bischöfliche Seminar
HTr einen Neubau erweıitert, ein Teıl der Räumlıc  eıte
auch für das amals NEeUu entstandene Ordensseminar estimm
SC  1e  1C aute Abt TrO Lang Ende seiner Regierungs-
zeıt 1m en Pifortengebäude die Unterrichtsanstal VON
Ferner wurde, da die Zahl der Mönche und der eirıebe ogrößer
geworden WAarT, überall eın zweites Stockwerk auifgesetzt. Eın
Neubau rtstand 1Im sten, als die entrale Tur das Elektrizıtäts-



258 Wiılhelm Fınk OSB, Geschichte Anlage Kirche u Kloster UuSW

werk errichtet wurde. Im Zusammenhang damıt wurden auch
Werkstätten für dıe Schlosser, Schreiner, Zimmerer und Wagner
des OSsters und eın Lagerraum für olz gebaut. ach Ein-
Iührung der Elektriziıtät wurden auch dıie etiri1ebe erneuert,
die W äschere1, u  e; Brauerel, Bäckerel und Metzgerel. Be]l
der Modernisierung der Brauereı wurde eın NEeUES Kühlschi
angebau und daneben eine Bierfüllhalle Zugleic wurde eine
neuzeitliche Kühlanlage eingebaut. Der alte Sommerkeller
konnte außer Dienst geste werden. Diese Bauten fallen alle
in die egierungszeıt des es Willibald dam (1906—1929).
Als WESCH der Hochwasserschutzbauten der acn weiter nach
sten verlegt wurde, wurde 1mM Souterrain die Klosterküche
eingerichtet. Bel dieser Gelegenhe1 wurde das alte efek-
torıum der Mönche um mehr als die Hälfte erweıtert. Als das
euer 930 einen Teıl des Bauhofes vernichtete, wurden Ss1e
NIiC mehr aufgebaut, sondern beschlossen dıe Okonomıie
außerhalb des Klosterbereiches, aln u des Himmelberges,
4C ZU erbauen. Als vordringlic wurde der Bau eines Stadels
erachte ocCN da erga sich Gelegenheit, das Schloßgut in Eggg
ZUu erwerben. Die Bauten AIn Himmelberg wurden er
eingestellt.

DIie Klosteranlage VON eute zeichnet sıch durch hre att-
lichkeit und Weiträumigkeit aus Jle Jahrhunderte en
An hr gebaut. ber immer noch lıe die Anlage der ersten
Zeit bestimmend und richtungweisend. Wır können feststellen,
daß sıch der heutige au aus dem iIrüuheren ustande, fast könnte
iNnan I organisch W1e eine anze AUSs einem Kern ent-
wickelt habe


